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für das Großherzogthum Oldenburg

Gottvertrauen .

" Die Sorgen zu bannen ,

( Das Unkraut des Geistes , )

Den Kummer zu scheuchen ,

Die Schmerzen zu lindern ,

Sft Sache des Sängers "

- ge =
so singt Friedrich Bodenstedt in seinen Myrza - Schaffy-Lie¬

der n ! Das klingt gar schön und ist sehr freundlich ,

wiß , wir wollen des Dichters edle Absicht nicht verkennen ;

aber Jeder , der einmal wahrhaft in Noth und Sorgen ge¬

steckt hat oder vielleicht augenblicklich sich darin besindet, der
nicht aus noch ein weiß, dem das Trubsalswasser bis an
die Seele dringet , er wird bezeugen, daß selbst das aller¬
schönste Erdengedicht ihm nicht die gewünschte Erleichterung
verschafft und die gelähmten Seelenflügel nicht heben kann .

Wenn man wirklich traurig ist, giebt es nur Einen Troft ,

nur Ein Mittel ; nur Einen Weg kann man einschlagen,

aber dieser führt zum Ziele, zum seligen Ziele . Dieser Weg

ist der Gebetsweg . Lieber Mensch , kennst Du ihn noch oder

ift er Dir fremd geworden ? Deine Mutter , ein treuer

Lehrer, irgend Jemand wird ihn Dir , da Du noch ein
Kind warst , doch gezeigt haben , da legtest Du die kleinen
Hände in einander und sprachst vertrauensvoll : „ Vater unser ,

der Du bist im Himmel . " Siehe , der Vater , zu dem Du

als Kind gläubig aufblicktest , Er ist derselbe gestern und

heute derselbe in Ewigkeit ; wenn Du ihn verließest , Er hat

Dich nicht verlassen , und wenn Du zu Ihm zurückkehrst ,

wird Er sich freuen über Dich , wie der Vater sich freut

über den verlorenen Sohn . Dieser Vater spricht zum Kinde :

, ,Nufe mich an in der Noth , so will ich Dich erretten ,"

also rufe Ihn nur an , sage , klage Ihm Deine Sorgen ,

Deinen Jammer , habe Vertrauen zu Deinem lieben Gott ,

glaube ihm wie ein Kind und zweifle nicht ! Aber das

Zweifeln , da fit der Haken ! Bei des Leibes Nahrung und

Nothdurft knüpft sich zuerst der Zweifel an , und will dem

Wienschen das Vertrauen rauben , das Gott , der die Vögel

des Himmels speiset , auch ihngewiß nicht werde umkommen laſſen .

Der Familienvater ist niedergeschlagen , weil er zweifelt , ob

es ihm gelingen werde sich und die Seinen ehrlich und red¬

lich zu nähren und er möchte aus Steinen Brot machen , d .

h . er stüßt sich auf seine eigene Klugheit , eigene Kraft und

Geschicklichkeit , ohne daran zu denken , daß der Mensch ein

von Gott abhängiges Wesen ist und nicht vom Brot allein
lebt , sondern daß Gottes Segen hinzu kommen muß ; ohne
zu beten, ohne in die Kirche zu gehen, ohne in seinem Hause
den Feiertag zu heiligen . Wenn die Glocken läuten , mahnt
sein Gewissen : Sie rufen auch Dich " ; aber der Teufel

flüstert : Thor , denke an Dein Geschäft , wie würde es

damit werden ? Nein , laß andere Leute , nie besser Zeit

haben , in die Kirche gehen ." So sagt er am Sonntage ,

und an den Fastenfreitagen erst recht , da macht er Dir
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Blendendes Gold .

Eine Studie aus der Gesellschoft .

Von Fedor Maria .

(Fortichung . )

III .

An der Thüre pochte es leise. Der Rittmeister erhob sich,

todtenblak und wankend , und schob den Riegel zurück .

" Alice Du ? ! " flüsterte er . Die Tochter des Raths

stand vor ihm, eine hohe, ernste Erscheinung, tief brünettt ,

Adel auf der Stirne und Schmerz in den Augen und um den

willensstarken Mund . Sie reichte ihm die Hand , die er an

jeine Lippen zog .
Ich mußte Dich sprechen, Reinhold , nachdem ich den

Erfolg Deiner Unterredung mit Papa gehört da giebt es

für mich feine fonventionellen Formen mehr , die mir verbieten

tönnen, Dich aufzusuchen , " sagte sie und trat an das Fenster,
dessen Gardinen sie zusammenzog. „Was gedenkst Du zu
thung ”

" Mtt Dir zu fliehen oder zu sterben , Alice, " ent¬

gegnete Reinhold und ließ sein Auge auf dem Antlitz des

Mädchens ruhen . Der Anblick der Geliebten hatte ihm seine

ganze Festigkeit wiedergegeben; mit einem Male war sein Ent
schluß gereift .

Ueber die Züge Alice ' s glitt Etwas wie ein Schimmer
fünftigen Glückes . Sie nickte. „ Ich denke gleich Dir , " sagte

sie einfach, ein Leben ohne Dich ist mir mehr als der Tod .

Höre mir zu ich habe nur wenige Minuten Zeit , Dich mit

meinen Joeen vertraut zu machen ."
Sie entwarf ihren Plan . In der Nacht vom Dornerstag

zum Freitag sollte die Flucht vor sich gehen ; der Rath mit

seiner Gattin waren zu dieser Zeit rerreist , eine Entdeckung
von ihrer Seite also nicht zu fürchten . In der nächsten
Stadt wollten sie sich standesamtlich trauen und gleichzeitig

Siebenter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 9. März.

weiß , heute sei Werktag , da dürfe die arbeitende Klasse nicht
feiern , die Fastengottesdienste müßten abgeschafft werden .
Gieb ihm nur nicht nach, wenn er so auf Dich einredet ,
folge vielmehr der inneren Stimme , die Dich nach oben zu
Deinem Gott und Vater zieht ; nimm Dein Gesangbuch und
handle nach dem alten Sprüchwort : Kirchengehen säumet
nicht" ; auch wenn Dir noch das rechte Gottvertrauen fehlt ,

handle so aus Gehorsam gegen das Wort der heiligen Schrift :
Trachtet am ersten nach dem Reiche Gottes , so wird euch

solches alles zufallen " , und : , ,Die Gottseligkeit ist zu allen

Lingen nüge und hat die Verheißung dieses und auch desLingen nüße und hat die Verheißung dieses und auch des

zukünftigen Lebens." ,,Erst müssen wir Gott dienen, dann
der Welt" sagte der alte Centrumsgeneral Windthorst in
einer gegen die am Sonntag unterrichtenden Fortbildungs¬
schulen gehaltenen Rede ; ja . weil der Glaube aus der Pre¬
digt kommt , darum kann der Versucher es nicht leiden ,

wenn wir uns treu zu Gottes Wort halten , dasselbe im

Hause liesen und fleißig zur Kirche gehn . Möge es uns

nicht also gehn , wie Goethe sagt :
, ,Den Teufel spürt das Völkchen nie ,

Und wenn er sie am Kragen hätte "

nein , wir wollen seinen listigen Anläufen ein kräftiges , ,Hebe
Dich weg von mir , Satan " entgegenschleudern ; und wenu
er sein Sorgenheer aufmarschieren läßt , wollen wir im

Glauben das Schwert des Geistes ergreifen und uns freudigen
Muth ins Herz singen mit dem herrlichen Christenliede :

Wer nur den lieben Gott läßt walten

Und hoffet auf Ihn allezeit ,
Den wird er wunderbar erhalten

In aller Noth und Traurigkeit ;
Wer Gott dem Allerhöchsten traut ,

Der hat auf keinen Sand gebaut .

Sing , bet und geh auf Gottes Wegen ,

Verricht das Deine nur getreu ,

Und trau des Himmels reichem Segen ,
So wird er bei Dir werden neu ;

Denn welcher seine Zuversicht

Auf Gott segt , den verläßt Er nicht .

Paffionszeit .

Amen .

Es geht eine alte Sage , daß dem höllischen Heere des

wilden Jägers , wenn es in Wintersturmnächten durch die

Lüfte braust , die Gestalt des treuen Eckhart vorangehe , der
mit ernstem Blicke den sorglosen Wanderer marne , bei 3ei¬
ten vor dem Höllenspuk sich zu bergen . Solch ein treuer ,
im Laufe der Jahre stetig wiederkehrender Mahner für

das ganze Mienschengeschlecht ist die Passionszeit , der treue

Eckhart für jede unsterbliche Menschenseele, bei Zeiten an

ihr ewiges Heil zu denken , der treue Mahner und Warner
vor den dämonischen Gewalten , die unsere Zeit bewegen .

ihre The in aller Stille durch einen Geistlichen sanftioniren
laffen . Dann wollte man hinüber nach Amerika , der neuen

Heimath .
Alice hatte völlig ruhig gesprochen , nur an dem leisen

Zucken ihrer Lippe konnte man die innere Erregung erkennen .

Es lag ein großes Stück Heroismus in dem Mädchen . Viel

gab sie auf , vielleicht Alles - um seinetwillen . Und doch

war sie eisenfest entschlossen, ihrer Eingebung zu folgen
die Liebe überwindet jegliches Bedenken . Als ihr der Vater
in wenig schonender Weise seine Aussprache mit Reinhold mit

getheilt, war sie zur Mutter geflüchtet , um unter heißen Thrä¬
nen an ihr Herz zu apelliren . Die Räthin war bewegt und

gerührt gewesen , aber auch ihre vernünftigen , erwägenden
Worte hatten Alice gezeigt , daß sie im Grunde nicht anders

dachte als der gestrenge Vater . Alice hatte für Beide die

pietätvolle Zärtlichkeit des Kindes , aber die Liebe zu dem

Manne ihres Herzens stand ihr höher . So will es die Natur

und das höchste Gesetz, die göttliche Inspiration . Wären Rath

und Räthin nicht so eng um umschlossen gewesen von nackten
Vorurtheilen , die sie selbst und ihre Umgebung gradatim in

sich aufgezogen sie hätten schärfer in das Seelenleben und
in den Character ihrer Tochter zu blicken vermocht . Ihrem
Denten nach aber war Alice ein reifes Weib , das sich abge =

sehen von der naturgemäß mitsprechenden Stimme der Leiden
schaft auch menschlich richtig sagte, daß die Frau nur an der

Saite eines geliebten Mannes ihre Bestimmung erfüllt.
Reinhold schaute bewundernd zu Alice empor , als diese

ihm ihren Zukunftsplan entwickelte. Neue Hoffnungen flutheten
fürwahr , er wäre ein elender Feigling ,in seine Seele

wenn er noch zittern wollte ob der kommenden Tage an der

Seite dieses großen , edlen , muthigen Weibes ! Alle seine bis¬
herigen Besorgnisse verschwanden wie Schatten der Nacht beim

Nahen der Sonne , ein Gefühl unendlicher Glückseligkeit fam

über ihn .

-

1884 .

Mitten in dem Gewühl und Streit der Lage , mitten
im Kampf um' s Dasein mit dieser Welt Mächten liegt doch
in jedes Menschen Herz unauslöschlich eingeprägt die Sehn¬
sucht nach Ruhe , nach Frieden . Die Passionszeit bietet ihn
dir . Schon die äußere Ruhe , die sie kennzeichnet , muß wohl¬
thuend auf jedes Gemüth wirken : wie viel mehr die selige
Gewißheit , die sie unserm Herzen giebt, daß wir nun Friede
mit Gott haben sollen durch seinen Sohn , für uns am Stamm
des Kreuzes geschlachtet .

Hier liegt das aufgeschlossene Geheimniß von der Macht

und dem Segen des Kreuzes , von seinem Siege , mit dem
es die Welt überwunden hat , dieselbe Welt , welche alle
Kunst, Weisheit und Kultur nicht von der Selbstverzweiflung
und Hinaltern hatte retten können, bis das Wort vom
Kreuz die alternde Welt verjüngte und tröstete. Hier liegt
auch das Heilmittel für alle die Schäden , an denen unsere
Zeit krankt.

Denn Jesus Chriftus , der am Kreuze starb , ist ja
gekommen gerade für die Kranken und Glenden , ein Hei¬
land und Erlöser aller Gebundenen und Unfreien , und
wer an ihn glaubt und sein Jünger sein will , der muß

auch mit helfen, daß dieser Gekreuzigte und seine Liebes¬
absicht , die Welt zu heilen, immer mehr und mehr aner =
fannt werde .

Das ist es , wozu namentlich die Predigt der Passions =
zeit uns begeistern will . An der Liebe , die für uns sich

in den Tod gegeben , soll unsere Liebe sich entzünden , die
Liebe , die auch in dem elendesten und verkommensten

Menschen noch immer das Kind Gottes , den Bruder

ehrt , der mit uns zu gleicher Herrlichkeit und Gnade be
rufen ist .

Der Christenglaube ist die Brücke , welche die Kluft ,
die zwischen den einzelnen Ständen liegt , ausfüllt : darum
wird er mit Recht als das große Heilmittel für die socialen
Schäden der Gegenwart gepriesen . Er gipfelt aber im
Worte vom Gekreuzigten : das ist sein Kern und Stern ,

den uns diese Passionszeit in neuem Glanze wieder zeigen
will .

Möchte der getreue Eckhart sein deutsches Volk auch
in diesem Jahre nicht vergebens mahnen !

Die chriftliche Schule .
Wir kennen sie noch , die alten guten Herren , die Lehrer

unserer Jugend . Sie waren schlicht und einfach, sprachen
nicht von Philosophie, Psychologie u . s. w ., sondern pflegten
den historisch - religiösen Sinn . Die liberalen Lehrer von

heute ( Gott sei Dank sind nicht alle Lehrer von heute li =

beral " ) find anders geartet . Sie umfassen Alles , sie wissen
Alles , nur das Eine verstehen sie nicht , daß Herz eines
Kindes . Das ist allerdings keine leichte Aufgabe .
kann Amtsrichter oder Regierungsrath werden , ohne daß

Man

vor Alice und preßte ihre Hände inbrünstig an seine Lippen ,
, , wie soll ich Dir danken für Deine Aufopfernng , für all '

Deine Liebe ! "

" Wieder durch Liebe ," entgegnete Alice und füßte ihn

auf den Mund . Dann nahmen sie Abschied von einander .
Eine Stunde später trat Reinhold in ein großes , elegantes

Haus an der Promenade . Trotzdem es bereits starf dämmerte
und die Straße wenig belebt war , schaute der Rittmeister , der

seine Uniform mit einem Civilanzuge vertauscht hatte , sich vor¬
fichtig nach allen Seiten um , als fürchte er , man fönne ihn

beobachten . An einer Thür des zweiten Stockes flingelte er ;

auf dem blanker Porzellanschilde unter dem Glockengriff stand
der Name Goston Baron du Cardac .

„ Oh mein Herr Rittmeister , ich bin sehr erfreut Sie zu

sehen, " sagte eine schnarrende Stimme , bitte , treten Sie näher
das ist hübsch von Ihnen , daß Sie sich auch einmal wieder

blicken lassen !"
Der lange Herr mit dem gelben faltigen Gesicht und der

gewaltigen Hackennase zog die seidene Schnur , die seinen ge=
blümten Schlafrock zusammen hielt , fester um die Hüften und
schob dann die Portiere auseinauder , seinen Gast in das mit
vornehmen Lurus decorirte Zimmer hinein komplimentirend.

Eine Cigarette , Herr Rittmeister ? Sie rauchen doch -

hier ich habe eine neue Sendung Papyros von einem
der russische Taback ist dochPetersburger Freunde erhalten ,

bei Weitem dem türkischen vorzuziehen ! Trinken Sie ein Glas
eine Flasche und zweiMadeira " er zog die Glocke -

Gläser , " befahl er dem eintretenden Diener .

Reinhold hatte Platz genommen . Lassen wir uns rasch
einige Geschäftssacher erledigen , Herr von Cardac , " sagte er
mit gerunzelter Stirn , ich komme allein dieserhalb - allein " .

"

" Geschäftssachen , " entgegnete der Baron mit scharfem

Accent und sein gelbes Gesicht wurde plötzlich auffallend ernst ,
, ,wie Sie befehlen , Herr Kittmeister ich stehe gern zu

Du treue Geliebte," sagte er und beugte seine Kniee | Diensten. "



man sich besonders für die Rechtswissenschaft oder das Ver¬

waltungsfach intereffirt , wer aber den Beruf als Lehrer
ergreift , muß feine ganze Persönlichkeit einsetzen . Er muß
in der Seele des Kindes lesen . Und der höhere Berührungs¬
punkt zwischen ihm und dem Schüler ist nicht das Schul¬
reglement , sondern die Religion , der Glaube an Gott , der
Grundstein des menschlichen Charakters . Als Gott die
Menschen aus dem Paradiese vertrieb , da ließ er ihnen nur
drei Dinge : die Blumen , die Sterne und das Auge eines
Kindes , in jenem zu lesen ist für den Lehrer wichtiger als
die Lektüre irgend einer Schrift von Darwin oder Mommsen .

Heute ist die Ueberbildung " an der Tagesordnung . So

schreibt z . B. ein Lehrer :
"

"

Allerdings betrachte auch ich meinen Beruf als einen
der wichtigeren , wenn nicht der wichtigsten , und

unsern Stand als einen solchen , der besondere Achtung vers
dient , weil wir dem Volke sehr nahe stehen und ihm unter
theilweise großen Schwierigkeiten Vieles übermitteln müssen ,
wofür wir ihm und der Landesregierung freilich auch Vieles
zu verdanken haben ; allerdings sehe auch ich eine mög¬
lichst umfassende Bildung für mich und meine Amtsbrüder
als nothwendig an " u . s . w .

Doch gehen wir von den Lehrern zu den Schülern
über . Wo bleibt die kindliche Fröhlichkeit ? Wie oft treffen
wir die altklugen Mienen , die Alles , nur nicht zu lesen
wissen .

Die Kinder werden mit Wissen oder, besser gesagt, mit
Wissenskram , überfüllt . Die liberalen Schulblätter sind
ehrlich genug , offen zu bekennen , daß dieses der Fall sei .

Die Danziger Schulzeitung z. B. schreibt, daß Viele heute
auf die Abrichtung verfallen , welche nur den Schein des
Wissens verleiht ; es sei nothwendig, den Stoff zu beschränken
und so zu ordnen , daß die Unterrichtgegenstände in innere
Beziehung zu einander gebracht würden , damit sich ein festes
Fundament entwickele , auf dem die Praxis den Bau der
gesammten Bildung zu errichten vermöge .

Der Frage , wie wir christliche Schulen einrichten oder
die bestehenden „ Normalschulen " wieder christianisiren
können, wollen wir in einer der nächsten Nummern näher
treten .

Zur Reichstags - Eröffnung .

Am Mittwoch ist der Reichstag wieder, zuſammengetreten,
um ein Feld ernster und wichtiger geseggeberischer Arbeit zu
betreten . Da das Budget für das kommende Etatsjahr bereits
im vorigen Sommer festgestellt wurde , so ist die Zeit gleich
für die Lösung der großen Aufgaben frei , die ihrer Erledigung
harren . Allerdings wurde der Reichstag bisher immer bedeu =
tend früher eingerufen ; dafür ist aber diesmal ein längeres
Zusammertagen mit dem preußischen Landtage vermieden wors
den, dessen Session Anfang April geschlossen oder doch vertagt
werden wird .

Die Hauptaufgaben des Reichstages liegen diesmal selbst
verständlich auf dem sozialpolitischen Gebiete. Nachdem auf
dem legteren bisher das Krankenkassengesetz wirksam geworden ,
will man einen Schritt weiter gehen und die Unfallversiche
rungs -Vorlage unter Dach und Fach bringen. Bereits zweimal
mußte die Reichsregierung an eine Umarbeitung dieses Entwurfs
gehen, um ihm eine Form zu geben , in der er Aussicht hat,
von der Mehrheit des Reichstages angenommen zu werden .

Als weiterer sehr wichtiger Gegenstand wird den Reichs¬
tag der Entwurf eines neuen Aktiengesezes beschäftigen . Der
Grundgedanke dieses Entwurfs ist , die Verantwortlichkeit der
Gründer und Letter von Afnengesellschaften zu verschärfen ; die
Form der Aktiengesellschaften soll nicht , wie es besonders in
den jog . Gründerjahren häufig der Fall war , zum Deckmantel
für die Ausbeutung des vertrauersseligen Publikums benußt
werden können .

Als ein Beweis dafür , daß die Reichsregierung der Ent
wickelung der freien Hilfskaffen der Arbeiter nicht hindernd in
den Weg zn treten beabsichtigt , darf die Vorlage einer Novelle
zum Huiskajsengesetz angesehen werden .

Beeren strich sich den braunen Schnurrbart und legte
dann die Hand an die Stirn . Wie hoch stehe ich im Augens
blick in Ihrer Schuld ? " fragte er furz .

Der Franzose brauchte nicht nachzudenken, er hatte seine
Bücher im Kopf . Die Papiere repräsentiren dieiundsiebzig
tausend Mark , " erwiederte er , die Restzahlung für den
braunen Fuchshengst habe ich nicht eingerechnet , da ich denke,

gewinnen werden der Erlös würde eventuell diesen Rest
daß Sie beim nächsten Meeting mit Semper den ersten Preis

gerade decken . "

Reinhold mehrte ab . „ Laffen wir vor vorn herein jegliche
Möglichkeiten bei Seite . Ich werde mich vielleicht demnächst
versezen lassen und möchte vorher meine Angelegenheiten bei
Ihnen vollständig geordnet wissen ."

Der Baron stellte das Glas , das er soeben zum Muude
führen wollie, wieder auf den Tisch ; in seinen Weienen matte
sich höchstes Erstaunen , das gleichzeitig mit einer gewissen
heimlichen Angst gepaart war . Sie wollen uns verlassen ?"
rief er , und dieser Gedanke ist so plöglich in Ihnen aufge¬

taucht ? !" -

"

"Nicht plöglich ," entgegnete Reinhold ," ich trug mich
schon längst mit dieser Idee . . . Uebrigens , Herr von Car¬
bac wenn es Ihnen Recht ist , wollen wir nunmehr von
allen überflüssigen Erörterungen absehen ich bin start pres¬
firt . Rechnen wir lieber . Die Hypotheken auf Buggersdorf ,
die letzte väterliche Scholle , sichern Ihnen beinahe fünfzigtau¬
send Martes blicb also nur noch eine Kleinigkeit für den

Fall "
„Himmel !" fiel der Franzose unterbrechend ein, Sie

erschrecken mich wahrhaftig , Herr Rittmeister ! Habe ich Sie
schon einmal gemahnt ? Bin ich nicht sicher , daß Sie mich
auf Heller und Pfennig bezahlen ? Ich weiß zwar , daß
Sie in Berlin noch einige tausend Thaler schulden aber
das ist ja ganz gleichgültig ! Ich bitte Sie , befter Herr Kitt
meister , lassen wir die Berechnung auf ein anderes Wat !"

Das in der vorigen Session nicht zustande gekommene
Pensionsgescg für Reichs , Militär - und Civilbeamten wird
dem Reichstage abermals zugehen und ebenso ein Gesezentwurf ,
welcher die Bewilligung von Geldmitteln zu Marinezwecken
verlangt .

Alles in allem genommen ist die neue Reichstagsfession
eine ebenso arbeitsreiche wie grundsäßlich wichtige . Mögen
olle Parteien zur Lösung der gestellten Aufgaben mit bester
Ueberzeugung und durchglüht von der Liebe zum Vaterlande
zusammenwirken .

Die Vereinigung der Sezessionisten und
der Fortschrittspartei

#

unter dem Namen deutsche freisinnige Partei "
ist die neueste Kunde , welche uns die Berliner Zeitungen
bringen . Daß dieselbe im Werke sei , war längst bekannt ,
doch seitens der Organe der Fortschrittspartei wiederholt
dementirt worden . Die einzelnen Programmpunkte , auf
welche näher einzugehen wir uns vorbehalten müssen, sind
größtentheils so allgemein gehalten , daß , wie die Nat .-3 . "
bemerkt , sogar die Nationalliberalen in denselben kein We¬
denken zum Beitritt finden dürften . Als Führer der neuen
Partei soll Herr von Stauffenberg fungiren , dessen Persön¬
lichkeit , wie die Nat . 3. " hofft , den Nationalliberalen den
Zutritt erleichtern soll, von denen sie, wenn nicht sofortigen
Zutritt , so doch wenigstens ein freundliches Verhältniß zu
der neuen Partei erwartet . Ob durch die neue Organisa
tion der Traum von der einen großen liberalen
Partei " wirklich erfüllt ist, möchten wir vorläufig noch
bezweifeln, nachdem gerade in der brennendsten und wich
tigsten Frage der neuen Reichstagssession über die Ver¬
längerung der Giltigkeitsdauer des Socialistengefeßes das
Botum jedem einzelnen Mitglied der Partei freigestellt wor¬
den ist . So wird sich die Einigkeit der Partei allen Fra¬
gen der praktischen Realpolitit gegenüber erst noch zu be¬
währen haben und davon wird es abhängen , ob dieselbe

Nat . 3. " wirklich die stärkste im Reichstage sein wird.
trog ihrer 210 Mitglieder nach der Behauptung der

PP

Cagesbericht .
Kaiser Wilhelm empfing nochmals den Großfürsten

Nikolajewitsch von Rußland , welcher die Höfe von Stuttgart
und Darmstadt besucht hatte und auf der Rückreise nachPeters
burg über Berlin kam.

Für Montag Nachmittag wir die „ Dlga " , die den
Prinzen Heinrich an Bord führt , in Kiel erwartet .

die don

Die Freiheit wird auf der Welt gewöhnlich falsch ver¬
standen. Das sieht man z. B. in der Schweiz , die
jeher ein Zufluchtsort aller zerstörungssüchtigen , nihiliſtiſchen ,
anarchistischen Elemente gewesen . Wo Freiheit herrscht , müssen
die Geseze viel strenger gehandhabt werden, als in unfreien
Ländern , je größer die Freiheit , um so strenger die Hand
habung , sonst geht' s eben wie in der Schweiz . Glücklicherweise
scheint diese Wahrheit den Schweizern endlich zu dämmern.
Wie man lieft, ist die Polizer in Bern gegen den dortigen
Anarchistenverein, der im Zusammenhang mit der fürzlich in
Stuttgart , Straßburg und Wien verübten Verbrechen zu stehen
scheint , eingeschritten , hat das Versammlungslocal mit Beschlag
belegt und der Vorsißenden eingesteckt.

Jm Oberhause erklärte Lord Granville die Meldung von
der Rückberufung der englischen Truppen aus dem Su¬
dan für vollständig unwahr . Die Engländer haben zwei bee
deutende Erfolge am Rothen Meer errungen . Sie haben die
Araber in der Schlacht bei El Teb besiegt und die Festung
Tokar besetzt.

In England wird ein neues Wahlgesez be¬
rathen , wodurch die Zahl der Wähler sich von 3 auf 5 Mil¬
lionen erhöht . England foll 1 300000 , Schottland 200 000
und Irland 400 000 Stimmen mehr erhalten . Irland wäre

Reinhold schaute etwas verwundert auf den beweglichen
langen Herrn . Eine derartige Zuvorkommenheit in Geldan¬
gelegenheiten war er bisher nicht von ihm gewohnt gewesen .
Aber Reinhold wußte , daß Cardac nichts ohne Ueberlegung
that , feine Stirn furchte sich tiefer , er wurde ärgerlich .

ben , Herr von Cardac ," rief er erregt. Ich sagte Ihnen be=
„ Ich muß Sie dringend ersuchen , bei der Sache zu bleis

längeres Hinansziehen nicht einlassen "
reits, daß meine Zeit gemessen ist und ich will mich auf ein

" Gut , Herr Rittmeister," fiel der Franzose ein und erhob
sich. Er schritt rasch einige Male im Zimmer auf und ab
und blieb dann dicht vor Beeren stehen ; sein scharfes , böses ,
fahlgraues Auge ruhte wie in stummer Bitte auf Reinhold .
" Ich habe einen legten Vorschlag für Sie , mein Herr Rutt¬
meister," sagte er. " Heirathen Sie meine Tochter und Sie
erhalten Ihre Papiere zurück und eine Mitgift von hundert¬
tausend Thalern "

Reinhold war leichenblaß geworden , wie ein Frösteln tam
es über ihn , Herr von Cardac legte die Hand auf seine
Schulter , die Stimme des französischen Abenteuerers flang
weicher, sympathischer als sonst . Herr von Beeren ," sagte er,

wir wollen aufrichtig sein zu einander , wir werden uns dann
leichter verständigen . Der Rath Herberts hat Ihnen die Hand
seiner Alice verweigert , weil Ihr schneidiges energisches Wesen
seinem engwinkligen Philistersinn nicht zusagt ich weiß es .
Rath Herberts ist ein harter Kopf , ein eigenwilliger Büreaufrat ,
deffen Herz Sie schwerlich erweichen würden . Wollen Sie sich
müde ringen und fämpfen um eine aussichtslose Hoffnung ? .
Ich verhehle Ihnen nicht, Herr Rittmeister , daß auch ich mir
Ueberlegung ausbitten würde , hätten Sie selbst um meine
Tochter gefreit und wüßte ich nicht, daß Renée eine tiefe Nei
gung für Sie im Herzen trägt . So aber denke ich nicht daran ,
das Glück Renées , das auch mein Glück ist , zu brechen -das Glück Renées , das auch mein Glück ist , zu brechen im
Gegertheil , ich wünsche , Sie hätten Erbarmen mit meinem

RI

hierbei also stark bevorzugt , denn bei richtiger Vertheilung
müßte aus Schottland 250 000 , auf Irland 331000 fommen.
Dffenbar liegt es aber in der Absicht der Regierung , Irland
einen politischen Vortheil zuzuwerden . Ob das Mittel helfen
wird ?

In Paris ist die Stimmung ganz umgeschlagen , ſeit
Rußland sich Deutschland genähert hat. Die geistvollenDichter
Weilhac und Millaud haben Theaterstücke , z . B. La Cosaque
gedichtet , die Zugstücke geworden sind und in denen die Russen
lächerlich gemacht und verhohnübelt werden . ( Darüber sind
wir gar nicht böse . Unser Bündniß mit Frankreich macht,
wie man sieht , Fortschritte . )

Lokales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 8. März .

Gestern Abend fand der erste diesjährige Fastengot :
tesdienst , welcher bekanntlich durch neueste Verfügung des
Kirchenraths von Freitag Vormittag auf den Abend des
gleichen Tages verlegt worden ist , statt . Die Kirche war

sehr gut besucht , und machte die wundervolle Predigt des
Herrn Pastors Willms tiefen Eindruck .
Stimmen laut , welche die Mitwirkung des Kirchenchors in
diesen Abendgottesdiensten wünschen. Auch wir glauben ,
daß der Kirchenchor sehr viel zur Hebung der kirchlichen
Feier beitragen würde und geben daher die Angelegenheit
den betreffenden Organen zur Prüfung und Ergänzung
anheim .

Nach der heutigen Bekanntmachung des Oldenburger
Gewerbe- und Handels-Vereins findet der Vortrag über
Königin Louise" von Professor Dr. Kugler aus Tübingen

am Mittwoch , den 12 . d . Mts ., im großen Saale der Union
statt . Herr Professor Dr . Kugler wird seine selbstständige
Auffassung zum Vortrag bringen und da dieser Vortrag
voraussichtlich gut besucht werden wird , so soll für eine
größere Anzahl Sigpläge Sorge getragen werden .

Die Großherzogliche Kunstsammlung im Au¬
guste um hat wieder einen bedeutenden Zuwachs erhalten .
Dem sog . Gypssaale sind mehrere wundervolle Broncegegen¬
stände , Reiterstatuen 2c . einverleibt worden .

Am Donnerstag Abend fand die Ergänzungswahl
des Vorstandes des Kampfgenossen -Vereins statt.
Die Betheiligung der Kameraden an diesem wichtigen Acte
war eine sehr bedeutende , es wurden reichlich 140 Stimm¬

zettel abgegeben . Das Resultat der Wahl ist folgendes :
Prasident : Kaufmann H. Lohse .
Stellvertreter : Gymnasiallehrer Kuhlmann ,
1. Schriftführer : Kanzlist I ken ,
2 . Schriftfuhrer : Actuar Hummel ,

Inventarverwalter : Amtsschreiber Andreae .
Die zuerst genannten Herren erhielten durchschnittlich

reichlich je 130 St. , der Inventarverwalter Herr Andreae
89 Stimmen . Herr Bibliothek-Registartor Berger wird
das Amt des Bibliothekars weiter führen . - Das Wahl
resultat läßt eine hocherfreuliche Einigkeit innerhalb des
Kampfgenossen Vereins erkennen. Soweit uns die in den

Vorstand gewählten Herren näher bekannt sind, halten wir
die vollzogene Wahl für eine sehr glückliche , und wünschen
dem Kampfgenossenverein von Herzen , daß er unter dieser
neuen Führung einer schönen , glänzenden Zukunft entgegen
gehen möge .

Die

Am 5. d . Mts . hielt der Club , , Concordia " eine
Generulversammlung ab . Es wurden mehrere geschäftliche
Angelegenheiten erledigt u . a . auch über denn am 22. Fea
bruar abgehaltenen Maskenball Rechnung abgelegt .
Mitglieder dürfen mit dem Ergebniß sehr wohl zufrieden sein .

Nach Abzug der bekanntlich nicht unbedeutenden Kosten, welche
ein Mastenball für die Unternehmer im Gefolge hat , wurde
ein Reingewinn von 198 Mark 25 Pfg . erzielt .

Kinde und machten es zu Ihrem Weibe . . . Haben Sie keine
Antwort für mich, Herr von Beeren ? "

Der Rittmeister erhob sich, er schwankte . „ Später , " mur¬
melte er , „ später !" nnd wie ein Fiebertranfe : taumelte er
zur Thür .

Der Baron Gaston du Cardac Patérou , wie er mit sei¬
nem vollen Namen hieß , war auch eine jener Existenzen , wie

sie nur aus dem sozialen Wirbel großer Städte hervorgehen
Lönnen . Er stammte aus einer alten französischen Emigranten =
samilte und liebte es auch , mit der Sprache und dem Accent

der Heimathsprovinz seiner Vorfahren zu kokettiren, obwohl
er des Deutschen mächtig war wie Jeder und obwohl er im
Ganzen wenig Sympathien für sein transrheinisches Vater¬
land hegte, seitdem dort drüben der morsche Kaiserthron _zer=
tallen. Baron Cardac cereinigte in sich neben einem kleinen
Rest augeborener Gutmüthigkeit, der ihm durch alle Spekula¬
tionen seines Lebens geblieben , eine große Anzahl jener schlech¬
ten Eigenschaften , die nothwendig sind , um ohne Wahl der
Mittel ein vorgestecktes Ziel zu erreichen . Das Ziel des
Refugié ' s war aber der Reichthum ; um des Mammons Willen
scheute er keine Niedrigkeit , wenn er ihretwegen nicht gerade
mit dem Strafgesetz in Conflict zu kommen fürchten mußte ;
Cardac kam zum Ziele weniger durch glückliche Börsen¬
spekulationen , als durch geschicktes Wuchern mit seinem kleinen
Kapitale auf privatem Wege . Er wurde Agent für Alles ,
speziell aber für die Bedürfniffe , welche die sogenannten vor¬
nehmen Paffionen der eleganten Welt der Hauptstadt erfors
derten . Er trieb ebenso gut Handel mit Pferden und Sports
requifiten , wie mit Havanna - Cigaren und feinen Bordeaux
meinen ; er verlieh Geld zu hohen Prozenten und stellte seine
Salons der jeunesse dorée zu verschmiegenen Spielchen zur
Verfügurg ; er stand mit der Wuchererclique und den soge
nannten Shepermittlerinnen Berlins in intimen Beziehangen
und reichte selbst seine Hand , wenn eine lufrative " Heiraths
partie zu Stande kommen sollte . ( Forts . folgt .)



1.

11

it
==
Le

t,

58

3

I
8

n

it

9

C

r

n

e

e

Bei der Reichsversicherungs -Bank in Bremen | geht , den guten Ruf anderer Menschen zu vernichten , Zwie¬
find im Monat Febr . d . J . 420 Mitglieder mit 1,256,000
Mark Versicherungskapital neu eingetreten gegen 96 Mit¬
glieder mit 273,000 Mark im Monat Februar des Vor¬
jahres .

Großherzogliches Theater .

Donnerstag , den 6. März :

Die Erzählungen der Königin von Navarra .
Lustspiel in 5 Aufzügen von Scribe .

Obiges Lustspiel war, wie ältere Theaterbesucher mit¬
theilen , vor längeren Jahren ein beliebtes Repertoirstück der
Großherzoglichen Bühne und ist s. 3. mit Ellen Franz in
der Siolle der Margaretha " wiederholt in Scene gegangen .
Seitdem scheint es an der Großherzoglichen Bühne geruht
zu haben , bis es vor einigen Jahren gelegentlich eines Gast =
jptels der Francisca Elmenreich hierselbst seine Auferstehung
feierte . Was an dem Stuck am meisten auffällt , ist der
sehr gesuchte Name sowohl wie die Bezeichnung des Stückes
als Lujijpiel . Scribe ist bekanntlich ein ausgezeichneter
Kenner des glatten Parquets , er manövrirt auf diesem Felde
muut absoluter Sicherheit , in der Auswahl seiner Truppen
in diesem Terrain ist er sehr vorsichtig , nicht eine einzige
Figur stört die Harmonie des Ganzen . Das Stück be :

handelt die von Prinzessin Margaretha von Frankreich un¬
ausgesetzt gegen Karl V. König von Spanien , inscenirten
Intriguen um die Freilassung ihres Bruders , des Königs
Franz I . von Frankreich , welcher in der Schlacht vou Pavia
in Gefangenschaft gerathen , zu erzwingen . Manche Dichter ,
namentlich unsere modernen Lustspieldichter , würden wahr =
scheinlich bei Behandlung eines ähnlichen Stoffes Gelegen¬
heit nehmen , uns eine Fülle verworrener , auf Mißverstand¬
nissen und Verwechslungen beruhender Situationen zu geben ,
bis dann endlich der Stetter in der Noth erscheint und

diesen gordischen Knoten mit dem Schwerdte durchhaut .
Scribe thut dergleichen nicht , er bleibt immer Herr der
Situation , das Publikum kann die Handlung leicht verfolgen
und braucht nicht den Kopf sich darüber zu zerbrechen , wo
hinaus der Dichter uns führen will . Einige plumpe Aus
drücke im Texte machen den Eindruck , als ob die Sprache
durch die deutsche Uebertragung etwas gelitten habe . Schwä =
chen hat das Stück unbedingt . Eine der hauptsächlichsten
ist die unmotivirte Rückkehr des Cabinets - Couriers Babieça ,

nachdem ihn König Karl V. mit Depeschen nach Paris ab =
gelandt hat . Im andern Falle wäre das Stuck mit dem
3. Act zu Ende , doch das ist nicht die Absicht des Dichters .

1 .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonntag , den 9. März 1884 :
Hauptgottesdienst ( 81₂Uhr ) : Bastor Willm 3 .

2 . Hauptgottesdienst ( 10Uhr ) : Pastor Pralle .
Garnisonkirche .

Sonntag , den 9. März 1884
Gottesdienst (10 Uhr) : )
Kommunion (11 Uhr) : )

tracht in die Familien zu bringen , bis die Nemisis sie er =
eilt . Frl . Bognar verabschiedete sich in der angedeuteten
Rolle (Virginie de Blossac ) und gab eine Alles in Allem
vortreffliche Leistung . Man kann auch hier sagen : Ende
gut , Alles gut . Die hervorragende Künstlerin wurde wie¬
derholt lebhaft ausgezeichnet . Das Zusammenspiel war
vortrefflich . Große Anerkennung erwarb sich Herr Kra¬
mer (Marschall v. Estigny), der bei offener Scene lebhaften,
wohlverdienten Beifall fand . Recht gut waren ferner Herr
Schindler ( Hector de Rennville ), Reicher (Baron v .
Tourbières ) , Linzen ( Herr v . Saint Jrier ) , und Herr
Seydelmann ( Gärtner Leonhard) erwies sich wieder Gottesdienst (10 Uhr).
als der vortreffliche Künstler , der selbst in kleinen Rollen
Ausgezeichnetes leistet. Allerliebst war wiederum Fräulein
Stolte (Jeanne v . Clairmont) und auch Frau Stau :
dinger ( Gräfin v. Clairmont ) gab Hochachtbares.

P

Unsere Pferdebahn .
Gene offtische Täuschung .

To Pingsten ist de Päärbahn da :
Datt hett Aarndt Schöder seggt .
De Bahn is da ; för Päer ' un Wag ' n
Is noch datt Ei nicht leggt .
To ' m tweeten Mal kummt Pingsten h' ran
Ich seh nicht Kopp noch Steert .
Jck denk , mi fragt bi ' n Juden an :
, ,Watt is dat Jfen weert ? "

Se nutt of so !

Am Enne ward datt Jsen doch
Ban luter Rust vertäärt

Denn ist de längste Wagenbolze
Keen foftig Penning weert .

Na Spaaß mut fien !
Uus Päär weet all Bescheed ,
Se föhlt denn datt dat glischt man so
Watt Jsenstränge heet .

Twee Waagenpäär

-

-

-

een mitt een swart
De Lies ' un Ann ' marie ,

Dee danzt vergnögt de Bahn entlang .
Den Walzer Wie noch nie ! "

FF

"
Dee Kutschen donnert nich mehr so ,
Se loopt so lies un glatt
So ' n Fahren , datt gefallt mi woll ,
Man denkt : „ Datt is noch watt ! "
De Straatenmakers pitschten noch
De Bucels manche Woch ' ,
Datt flung faft als behaupten fe :

Und sie bewegt sich doch !"

Die Mission .

Divifionspfarrer Dr . Brandt .

Osternburger Kirche .
Sonntag , den 9. März :

Methodistenkirche .
Sonntag , den 9. März :

Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr) :
Prediger Pritzlaff .

Baptistenkapelle , Wilhelmstraße .
Sonntag , den 9. März 1884 :

Gottesdienst Morgens 10 Uhr und Nachmittags 4 Uhr .

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 9. März 1884 :

82 . Abonnements -Vorstellung :
Der böse Geift Lumpacivagabundus ,

oder

Das liederliche Kleeblatt .

Zauberposse mit Gesang in 4 Abtheilungen von J . Nestroy .
Dienstag , den 11 . März 1884 :

83 . Abonnements -Vorstellung :
Im Vorzimmer Seiner Excellenz .

Lebensbild in 1 Aufzuge vou Rudolf Hahn .
Englisch .

Lustspiel in 1 Aufzug von Görner .
Italienische Flitterwochen .

Singspiel in 1 Aufzug von Reinhold Ortmann .
Musik von Adolf Mohr .

Mittwoch , den 12 . März 1884 :
12 . Abonnements -Vorstellung für Auswärtige :
Der böse Geist Lumpacivagabundus .

Zauberpoffe mit Gesang in 4 Abtheilungen von J . Nestroy .
Anfang 4 Uhr . Ende nach 7 Uhr .
Donnerstag , den 13. März 1884 :

84 . Abonnements -Vorstellung :
Der Menonit .

Trauerspiel in 4 Aufzügen von Ernst von Wildenbruch .

400 Deutsche Reichsanleihe

40

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Soursßericht .
vom 8. März 1884 .

(Stüde a 200 Mt . im Verkauf 1/4 % höher .)
Oldenburgische Consols

getauft verkauft
102,60 103,15

102 ,

4 %
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 1400 höher .)

tollhammer und Butjadinge Anleihe .

103 .

100 . 25 101 25
100 25
100 . 25 101 . 25
100 . 25

4 % Jeversche Anleihe
4 % Vareler Anleihe
4 % Dammer Anleihe
40%, Wildeshauser Anleihe (Stücke à mer. 100 . -)
4 % Braker Sielachts -Anleihe

100 . 25 101 25
100 . 25 101 . 25
100 . 25 10 : 25
100 . 25

Die Rolle der „ Margaretha " giebt ihrer Vertreterin
hinreichend Gelegenheit , den Lurus einer eleganten Toilette
zu entwickeln . Frl . Bognar , die ihr Gauspiel in ge¬
nannter Stolle fortsegt , machte von diesem erlaubten Hülfs =
mittel ausgiebigsten Gebrauch . Ob hier nicht stellenweise
reichlich des Guten geschah , mag dayin gestellt bleiben . Je¬
denfalls wird diese Toiletten Augelegenheit den betreffenden
Damen der Residenz ein erwünschtes Gesprächsthema sein .
Frl . Bognar , vom jehr gut bejeztem Hause lebhaft begrüßt ,
zeigte sich als gewandte Salondame , ausgezeichnet durch
tadellose Tournure . Der Salon Conversations Ton tam
immer voll zu seinem Rechte, wenngleich hin und wieder
ein geringer Dialect -Anflug bekundete , daß Frl . B. keine
Deutsche von reinem Wasser ist . Während in der ersten
Rolle (Fedora ) der etwas schwerfällige Gang Anlaß zu Be¬
mertungen hätte geben können , ist heute auch nicht der
leiseste Tadel in dieser Beziehung gerechtfertigt . Das Dr
gan ist in der Mittellage von sonorem , sympathischen Kelang
und spricht zu Herzen . Frl . B . nahm aber auch heute .
wieder und zwar mit weniger Grund als in dem neulichen gen hinzu : Möchten doch alle , welche von Vorurtheilen gegen

41 fandbriefe der Braunsch . Hannov . Hypoty Bant 102,45Drama mehrmals Gelegenheit , dem Publikum Proben von der
Gewalt des Organs abzulegen . Zum Flüsterton herabgestimmt ,
war die Sprache nicht immer deutlich . Nach diesen bis
herigen Rollen ist man im Stande zu constatiren , daß ein
zelne Mängel im Spiele des Frl . B. auf Angewohnheiten
beruhen , die sich während des langjährigen Virtuosenlebens
der Künstlerin herausgebildet haben . Das hochbedeutende
Talent der Künstlerin wird dadurch nicht in Frage gestellt .
Fil. Bognar wurde mehrmals am Aktenschlusse , auch bei
offener Scene durch lebhaften Beifall ausgezeichnet . Die
Hauptrolle neben der Gastin fiel Herrn Edgar (Karl V. )
zu . Wenn wir bemerken , daß der Ton hin und wieder
etwas weniger scharf yätte sein , im Gegentheil mehr Herz

lichkeit ausdrücken dürfen , so ist dies der einzigste Punkt ,
der in Betreff der hochinteressanten Leistung Anlaß zu Be¬
mertungen giebt . Herrn dier (Franz 1) war eine

zwar nicht umfangreiche , jedoch schwierige , aber auch dank
bare Holle zugefallen, und wurde dieselbe vortrefflich gelöst.
Sehr gut am Plaze waren ferner Herr Schindler
(Henri d' Albert ) , der mit lebhaftem Feuer den jugendlichen
Liebhaber gab , Herr Kramer (Minister Guattinara ) und
Herr Homann , der die humoristische Rolle des Cabinets¬
Couriers Babieça wirkungsvoll vertrat . Fil . Behrens

(Elonore) sah sehr vortheilhaft aus und spielte zu voller
Zufriedenheit , während Frl . Stolte die naive , etwas be

schränkte Brinzes Isabella gar reizend zur Darstellung
brachte . Die Decoration im 3 . Acte der Hintergrund
war durch eine Glasthür abgeschlossen gab einigen unbe¬

schäftigten Mitgliedern des Theaters Gelegenheit zu unbe

wußter , unfreiwilliger Mitwirkung . Natürlich wirkte dieses

Intermezzo sehr belustigend .

--

Freitag , den 7 . März :

Zum ersten Male :

Lady Tactüffe .

Schauspiel in 5 Aufzügen von Mad . C. de Giradin .

Obiges Stück , für uns eine Novität , hatte sich gestern
einer sehr günstigen Aufnahme zu erfreuen . Hoffentlich wird
es dauernd dem Repertoir einverleibt . Wie schon der Name
andeutet , ist es ein Pendant zu Molières bekanntem Lustspiele .
Die Titelbeldin ist ein Weib , welches unter dem Deckmantel
übersprudelnder Frömmig , eit , Wohlthätigkeit 2c. darauf aus

Wer die Heidenmission kennt , der muß ihr Freund und
Förderer sein . Ein Herr Bainbridge , ein amerikanischer
Geistlicher , welcher fürzlich eine Reise um die Welt gemacht
und dieselbe in einem Buche beschrieben hat , erklärt darin
Folgendes : Als ich von Amerika abreiste . hatte ich viel an
den Missionären und der Mission auszusehen . Es war mir
durch Gottes Gnade gelungen , diese Bedenken größtentheils
für mich zu behalten ; aber sie waren doch stark genug ge=
wesen, meinen eignen Missionseifer zu dämpfen . Nun habe
ich aber die Missionsarbeit und die Missionäre aus eigener
Anschauung kennen gelernt und der größte Theil jener Be =
denken ist völlig geschwunden. Mit diesem freiwilligen Be¬
kenntniß bin ich nach Amerika zurückgekehrt .

So lesen wir im Evang . Miss .-Magazin und wir fü =

das Weil der Heidenmission befangen sind , auch Gelegenheit
haben , einen Blick in die so reich gesegnete Thätigkeit der =
selben thun zu können , es würde ihnen ebenso gehn und aus
Widersachern würden sie begeisterte Freunde dieser großen
und herrlichen Reichssache des Herrn Jesu Chrifti werden ,
die zugleich das weitaus größte Kulturwerk unseres Jahr¬
hunderts ist . Das ist ja leider nicht möglich . Aber eins
könnte doch in dieser Hinsicht geschehen . Wenn nämlich alle
Pastoren wenigstens allmonatlich einen Miſſionsvortraghalten und alle Lehrer gelegentlich ihren Schülern erzählen
wollten , da würde dieser heiligen Sache gewiß viele Freunde
gemonnen werden .

Der Teufelskuß .
Ein biederer alter Dorfbewohner , den man in einer

Gesellschaft ermunderte , aus dem im Kreise umgehenden
Branntweinglaſe wenigstens zu nippen , wies dies Ansinnen
mit den Worten zurück : „Ei, schall ich den Düvel nochküssen ? " Er kannte aus eigener Erfahrung die teuflische
Macht der Verführung , denn er war selbst einst ein Trinker
gewesen , den Gottes Gnade aber noch zur rechten Zeit aus
den Banne der Sünde hatte erretten können . Er wußte

aus eigener Erfahrung, daß der Branntwein im Dienste
des Bösen" stehe. Er meinte : "Jeßt sagt mir niemand
mehr „ Prost " , aber das bekümmert mich nicht , denn

Der Branntweinsprost
Der bringt keinen Trost .

Vom Welttheater .
Kanonicus Brereton in England hält zwar sonn¬

täglich seine Predigt , fann aber nur mühsam zur Kanzel
hinaufsteigen ; denn beide Beine kamen ihm bei einem Un¬
fall auf der Eisenbahn schlecht weg . Er verklagte die Eisen¬
bahn auf Schadenersaß und erfiritt in einem viertägigen
Prozeß 4000 Pfund St Entschädigung .

In Meyenburg in der Priegniß verzehrte der Acker¬
bürger Klostermann in Folge einer Wette 12 Kilogramm
Kantaback und einige Cigarrenstummel ; er gewann
die Wette , starb aber an Darmverschlingung ; denn da
müssen sich ja alle Därme im Leibe umdrehen .

40/0 Oldenburger Stadt - Unleihe

40% Landschaftliche Central-Pfanobriefe
4 ° . Obersteiner Stadt -Anleihe

3 % Oldenb. Prämien-Anleihe per Stück in Mk.
4% Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen

Preußische consolidirte Anleihe
312 Hamburger Staatsrente

40 Breußische consolidirte Anleihe
40
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5 % do (Stücke v . 400 , 1000 u . 500 Frc .
4 % Schwedische Hypoth . Prastet en 18 . 8
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(Stücke v . 600 u . 300 Wit . im Verkauf 2 % höher )

PfandbriefederBraunsch.-Hannov. Hypoty .- Bani 102,45

5 % Borussia- Prioritaten
Do Preuß . Bod . Credit 98,45 99 ,

40 NorddeutscheLloyd-Prioritäten
100 . 101 .

98 . 15
Didenburgische Spar - und Leih-Bank-Actier

Oldenburger Eisengütten-Actient (Augustfehn)
Vollgez Actie a 300 Mt . 43 . v . 1. Jan . 1833 ]

(4 % Sins vom 1. Juli 1883 )

400
4

DD.

D.

do . 00 .

Oldenb. 1ortug . Dampfschiff-Rhed -Uctien
(4 Bins v . 15 . Aug . 1883 . )

Stück ohne Zinsen in Mart
Oldenburger Bersicherungs- Geseuschafts-Actien pr.
wechsel auf Amsterdam turz für st. 100 in we

11 #+
Holländ .

Londonff 1 2ftr
New -York für "1 Don .
Banknoten für 10 (Sld .

98,50

97 . 60

1

90

118,50

17 11
168,90 169 . 70
20,46 20,56

4,17 4,22
16 . 75

Anzeigen .
Am Mittwoch , den 12. März , Abends 8 Uhr

findet im großen Saale der Union auf Veranstaltung
des Gewerbe- und Handelsvereins der

4 . öffentliche Vortrag
über Königin Louise " von Professor Dr. Kugler
aus Tübingen statt .aus Tübingen statt . Hierzu werden die geehrten Abon¬
nenten , Damen und Herren , Mitglieder und Nicht¬
mitglieder des Vereins , höflichst eingeladen . Eintritts¬
farten 1 Mark und Schülerkarten 50 Pfg . find in
der Schimdt ' schen und Hinhen ' schen Buchhandlung
und Abends an der Casse zu haben .

Danksagung .
Allen lieben Verwandten , Freunden und Bekannten , die

uns in diesen Tagen tiefer Trauer mündlich und schriftlich
tröstend zur Seite standen , den Sarg unserer verewigten un¬
vergeßlichen Tochter und Schwester so reichlich mit Kränzen
schmückten und ihr das letzte Geleit gaben, sowie dem Herrn
Pastor Roth für seine troftreichen Worte am Grabe jagen
wir hiermit unseren innigft gefühlten Dank .

Ad . Littmann und Frau
nebst Kinder .



Umständehalber beabsichtige ich mein Hans ,
Ecke der Staußraße und Staulinie , unter gün¬

figen Bedingungen zu verkaufen . C. Weiß .

Pflaumen , ½ kg . 35 , 40 , 50 , 65 Pf .,

helle Dampf - und Schnittäpfel , getrocknete
Birnen , Aprikosen und Brünellen
empfiehlt bestens

W . Stolle .

Oldenburgische Spar - & Leih -Bank .
Die Herren Actionaire werden hierdurch zu der am

Dienstag , den 25 . März 1884 , Nachmittags 4 Uhr ,

im Casino zu Oldenburg stattfindenden

zwölften ordentlichen General -Versammlung
-

Feinen weißen Magdeburger Sauer¬
kohl , grüne Schnittbohnen , weiße Boh - ergebenst eingeladen. Tagesordnung :

nen , Linsen und Erbsen , alles leicht

mürbekochend , empfiehlt bestens und billigst

W . Stolle .

Honig , in heller , feinschmeckender Waare ,

kg . 50 Pf .

Das vielverlangte

2
W. Stolle .

Einfachste Kochbuch
ist in neuer ( 7 ) Auflage wieder eingetroffen bei

J . Steinberg , Gaststr . 6 .

Wegen Wegzug beabsichtige ich mein an der

Ziegelhofstraße belegenes Haus ( Nr . 31 ) unter der
Hand billig zu verkaufen . H. Pestrup .

Für Herren
empfehle das Neueste und Feinste in Herren¬
Hüten zu billigen Preisen .

Ferdinand Bernard .

Schüttingstr . 11 .

Eine Parthie

1. Erstattung des Jahresberichts .

2. Beschlußfassung über die Vertheilung des erzielten Gewinnes in Gemäßheit der §§ . 24 und 34 der
Statuten .

3. Entlastung der Direction event . Wahl von 3 Revisoren (§ . 32 der Statuten ) .
4 . Wahl von 2 Mitgliedern für den Verwaltungsrath .

Die Herren Actionaire , welche an den Berathungen , bezw . Abstimmungen der General -Versammlung theilnehmen
wollen , haben in Gemäßheit des § . 25 der Statuten über den Besitz von Actien durch Deponirung derselben ohne

Couponbogen oder durch Hinterlegung von Actien - Depotscheinen der Deutschen Reichsbank bis

spätestens den 22 . März , Abends 6 Uhr ,
in Oldenburg bei unserer Casse , in Brake , Jever und Wilhelmshaven bei unsern Filialen sich auszuweisen .

Oldenburg , den 5. März 1884 .

Der Verwaltungsrath der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank.
Johannes Schaefer , Vorsitzender .

Bremer Lebensversicherungs -Bank .
Dieselbe schließt Versicherungen auf den Erlebens - und Todesfall , Rentenversicherungen

unter Gewährung hoher Renten , Braut - Aussteuer - sowie Militairdienstversicherungen für

Knaben unter 12 Jahren , Capital zahlbar bei der Einstellung als Soldat , zu sehr niedrigen
F . Kandelhardt , Hauptagent .Müßen und Knaben - Hüte Prämien.

zu Einkaufspreisen .

Ferdinand Bernard .

Neue

Spring federrahmen
von 15 M . Alte

Möbeln und Matratzen
werden billigst aufgepolstert .

Borchers , Alexanderstr . 15 .

Besten hiesigen Sauerkohl , sowie
prima grüne und graue Erbsen

C . Köhne ,empfiehlt
Rosenstr 5 .

Drell - und Damast - Tischzeuge , Leinen und Halb¬

leinen in allen Breiten , Jemdentuche , Handtuchdrelle ,

Bettèrelle , Matrahendrelle , Daunencöper , Atlasbarchente ,

Rouleaurstoffe , weiße Damaste zu Bettbezügen , Bettzeuge ,

Bettcattune , Bettdecken , woll . Schlafdecken , Flanelle ,

Negligeeftoffe u . Taschentücher empfehlen in guter Waare

zu billigen Preisen .

Peters & Harmes ,
Schüttingstrasse 9a .

Englische Tüll - und Zwirn - Gardinen empfehlen in

großer Auswahl

Peters & Harmes ,
Schüttingstrasse 9a .

Theater - Restaurant .

Münchener Löwenbräu .

Oldenburger Schützenhof.
Am Sonntag , den 9. März :

Operetten -Concert ,
ausgeführt von der gangen Kapelle des Oldenburgischen Ins

fant erie -Regiments Nr . 91 . unter Leitung des Königlichen
Musikdir . Herrn H. Hüttner .

Anfang 4 Uhr .
Es ladet ergebenst ein Heinr . Habel .

Sängerbund des Gewerkvereins.
Sonntag , den 9. März :

2. Gesellschaftsabend
im Hotel zum Lindenhof .

Saalöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .
Entree 40 Pf .

Programm reichhaltig und neu,

Die Färberei und Druckerei

von J . M . Janssen in Oldenburg ,
am innern Damm Nr . 3 ,

bringt in Erinnerung , daß Mäntel , Ueberzieher , Röcke, Westen , Beinkleider unzertrennt und

echt gefärbt werden .

Specialität : Färberei für Damaft , Plüsch , Rips , Jute und sonstige Möbelstoffe , sowie für

seidene , wollene und halbwollene Kleider in bewährt echten Farben .

Färberei für Wollgarne , Strick- und Stickgarne , Reise- und Schlafdecken in allen Farben ,
besonders mache ich auf verschiedene Modefarben , sowie auf ein feines Marineblan , echt Indigo¬
blau ( keine Anilinfarbe ) aufmerksam .

Färberei aller Sorten seid . Bänder , Tücher , Shlipse u . s. w . in allen geeigneten Farben .

Färberei für Wollaken , Baumwollenzeuge , Leinewand , Fünfschaft , sowie für Baumwollen¬
garne , Heeden - und Leinengarne , s. g . Bürdengarne in sehr echten Farben .

Druckerei für jegliche Kleiderstoffe .

Druckerei für Oldenburger Hausmacherleinen und Baumwollenzeuge , mit echt

Indigo blauer Grundfarbe .
NB . Auswärtige Aufträge werden bestens besorgt .

Für Confirmanden
empfehlen :

schwarze Tuche , Satins , Diagonals und dun¬

kelfarbige Buckskins , schwarze Cachemires

und farbige Kleiderstoffe
zu sehr billigen Preisen .

Nemmert & Janßen ,
60 . Haarenstrasse 60 .

0000000000000000 000000000000070000

Club Concordia " .

Großer
Sonntag , den 9. März :

Gesellschafts - Abend
in dem als Wintergarten hergerichteten Saale des

Grünen Hofes .

Saalöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr . D . D .

00000000000000000000000000000000000000
Der Vorstand .

Druck und Verlag von Ad . Littmann in Oldenburg .
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